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daß dıe Gründung mıt 1U TEl Ordensbrüdern aAUuSs Marıenweerd
begonnen wurde. Gewöhnlich wurden doch wenı1gstens dreiızehn ZUF
diesem Zwecke VO Mutterkloster geschickt. Das Kloster heißt ZWarLl
im Katalog VO  w 1320 och Arnesberk 5 aber ın der Wolge trıtt diıeser
Name immer mehr zurück, es el urkundlhlie ann LUr och

Wedinchusen Schon 1m 12 Jahrh erwarb das Kloster inkorporierte
Pfarreıjen. Im Gegensatz den übrıgen westfälischen Klöstern des
Ordens Wr Wedinghausen ständısch gemischt, a 180 keineswegs dem
del vorbehalten. Im Jahrh WäarLr dıe Zucht völlıg zerruttet, erst
ach 14586 erfolgte e1Ne Reform uUurc den AaAUuSsSs Quedlinburg postulierten
Propst Joh Mesem. Dem Protestantismus eistete das Kloster Lat-
kräftigen Wiıderstand, weshalb der protestantısch gewordene HKrz-
bıschof Truchseß VON öln 1583-84 das Kloster verwustete un den
Konvent vertrieb. HKrst, se1t 1613 kam eıne ecue Blüte 1643 wurde
e1in Gymnasıum eröffnet, ach dem Vorbild der Jesuitenschulen.
Zuletzt gab 65 1mM Konvent, der 4 Mıtglieder zählte, 1e1 Unruhe
durch das Kındriıngen der Aufklärung. Die Beschreibung der schön
renovlıerten Kırche Z dıe Schicksale derselben se1t der Aufhebung
auf. Die ın ıhr un 1m est der Klostergebäude och vorhandenen
Kunstschätze sınd beachtlich In der Kırche ist, auch eıne Statue
des Bruders Heınrıch », e1INESs 1m 13 Jahrh verstorbenen (Girafen Von
Arnsberg, der als Seliger verehrt wurde.

BACKMUND, Praem.

(+0TTFRIED KBNICHER, Der Grundbesıtz des Staftes Walten uın Südtırol
hrs WNS Jahrhundert. Phılosophische Diıssertation der UnLiversıtät
Innsbruck 1970, 236 Seıten mıt graphischen Beılage, Maschinschrift.

In Fortsetzung der wıssenschaftlıchen Publıkationen AUS dem reich-
haltıgen Quellenmaterı1al des Stiftsarchıvs Wılten VON Anton Haıdacher,
Hubert Szanto, Waltraud Gröbner, verehelichte Gschnitzer, und Rudolf
Palme, cdie seinerzeıt Rev Dr ermann Lentzeeun hın-
gebungsvoll gefördert hat, hegt 1U  > eıne wirtschaftsgeschichtliche
Studıie ZUT Tıroler AgrTar- un Weıinbaugeschichte VOT. Ausgehend VO  a
der Latsache, daß der mıttelalterliche Grundbesıtz des 1138 gegründe-
ten Prämonstratenserstiften Wiılten 1305 AaUuSs 26 mehr oder wenıger
ertragreichen, (Getreide anbauenden Bauernhöfen 1m oberen KEısacktal
ın der Gegend Sterzing un! 1m Pustertal SOWI1e aus 39 Weıingütern1m Überetsch un:! zwıschen Bozen un: Meran bestand, die
62 Star Roggen, 62 Star Gerste, 2Q Pfund (G(Geld und 400-500 Yhren
Weın Jährlich der Klostergrundherrschaft zınsten, ging der Verfasser,
eın gebürtiger Südtiroler, der Besitzgeschichte der einzelnen Oöfe
und den verschledenen Ursachen der Abgabenveränderungen ach
In diesem Zusammenhang gelang es Ebnicher, dıe ın den Belehnungs-,
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Verkauf-, auf- und Schenkungsurkunden und Urbaren genannten,
heute oft nıcht mehr bekannten Hofbezeichnungen lokalı-
s]eren.

Das Schwergewicht der Untersuchung ist auf dıe Sudtiroler Weın-
wıirtschaft gelegt, für dıe dıe ESWONNECNECN Krkenntnisse, daß das
achstum der TIsSch angesetzten Reben vielfach sehr lange, hıs
Te dauerte, bıs S1e erntereıfe Trauben trugen, dıe GrT6ße der damals

gebräuchlıchen ortsublıchen Weıiınhohlmaße und FWFässer, ferner daß
se1t, eh un Je Korn iın den sogenannten Gfinnen » und W eın neben-
einander angebaut wurden, vorzeıtige Kälteeinbrüche, starke ınter-

Sıeben-fröste un Rebschädlinge (Traubenwickler, Kebstecher.,
schläfer) eıne chemiısche Schädlingsbekämpfung War Ja unbekann:

1ın den Jahren 1487, 1491, 1512, 1514, 1547, 1558 un 1569 iın Sudtirol
das VO  s den Bauern gefürchtete Rebensterben un beträchtliche
Weıinernteausfälle hervorrıefen, un dıe jahreszeitlich bedingte Ver-
schiebung der Weiınlesetermine ußerst wıchtıg S1INd.

Den Miıttelpunkt der ıltener Weıinhöfe bıldete der Bloshof 1n
St. Pauls, e1n VOoO Stifte selbst bewirtschafteter Meıerhot im Ausmaß
VO  > 171/2 Jauch mM2); den das 1307 VO  u Önıg Heinrich
VON Böhmen Erblehen verhehen erhielt. Der (GJutsname leıtet sıch
VO Namen des Baumannes Ulrich Plowsse her. der Begınn des

Jahrhunderts auf diesem Hof, der vorher ZU Stadl» hıeß un:
den Wiıltener Chorherren, WeNnNn G1E sıch ın Südtırol autfhıijelten q ls
Raststätte dıente, sa Das äußere Aussehen onl Bloshofd, der Jjetz
den Namen Marıengarten » Täg und se1t 1883 1mM Besıtze der VO  -

Lichtenthal ın en berufenen Zisterzienseriınnen ist, dıe darın eine
Handelsschule für adchen unterhalten, hat sıch, W1e e1n kolorjerter
Sıtuationsplan auf 1eTr Karten VO  S 1736 veranschaulıicht, unverändert
erhalten. 1C 1UL das Stiftswappen Portal, sondern auch das
Altarbild mıt dem heılıgen Norbert ın der alten Hauskapelle erinnert

dıe ehemalıge Grundherrschafi Wılten. Auf (Arund der günstigen
Quellenlage konnte dıe einstige (+utseinrichtung, dıe KErtragfähigkeit
VO Bloshof VO  s 80-1 Iückenlos erm1ttelt werden, dıe zwıschen
30 HKHaß un 655 Ten Weın schwankte. Hür den Unterhalt der Meıer-
hofbediensteten un das ıeh mMu. der Bedarf Getreıde, Schmalz,
Salz, Lebensmittel, Futter uUSW. aufend VO Stift ach Sudtirol
geliefert werden.

Eınzelne H.öfe, 9 der Untersteinmerhof ın erdon1g, der Traterhof
Gald, der Heimgarthof 1n (ijriıes nd der Wieserhof ın Adrıan

1Ur vorübergehend 1m Stuftsbesıtz, WOZU och 1m 16 Jahrhundert
ebenfalls bloß kurzfrıistig eınıge Trientner Weıinzehente hınzukamen.
Die meısten Südtiıroler Weıingüter unter Joch oTOß. Der ın
Suüdtirol produzıierte Kıgenbau- und Zinsweın wurde etwa ZU 2/3 1m
Stifte Wılten verbraucht. An and der erhaltenen Jahresurbare 1eß
sıch dıe Pächterfolge auf den Stiftsgütern nachweısen, dıe freiılıch
bel Heranzıehung der gerichtlichen Verfachbücher 1m Staatsarchıv
Bozen vervollständıgt werden können. Das ılten hat ın
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Not geratene Zinsbauern SDETS tatkräftıg unterstutzt. Kıs stellte Saatgut,
]eh un Geld he] oder gewährte be] unvorhergesehen, eingetretenen
Katastrophenfällen bedeutende Zinsnachlässe.

Hs WAaTe SEeW1SS reizvoll SECWESECN, WEeNN der Verfasser dıe finanzıellen
un wırtschaftlichen Auswirkungen der Verkäufe dieser Südtiıiroler
(+uter durch dıe bayerısche Klosteradminıistration 07-18 mıt-
behandelt a&  O; wodurch der dem Stifte Wılten tatsächlich zugefügte
materıelle Schaden zı!fermäßıg offenbar geworden WAarTrTe.

Innsbruck Dr TIGZ STEINEGGER.

FLEONORE UHL, Domanık Änton Lebschy, Abt VvVOoON Schlägl und Landes-
hauptmann VDON Oberösterreich. 134 Seıten, 1NZz 1971

Be1l vorliegendem Buch handelt 65 sıch dıe überarbeıtete Publı-
katıon einer Dıssertation. dıe In den Analeecta Praemonstratensıia »,
vorabgedruckt wurde. Gleichzeitig begınnt XLV Dıs
Averbode 1969 bıs 1971 vorliegende Arbeıt gle Band eine neue Schriıf-
tenreıhe unter dem Tıtel Schlägler Schrıften

Der wıssenschaftliche Anpparat ıst 1n diıeser Veröffentlichung N1IC.
umfangreıich W1e 1mMm Vorahbdruck in den Analecta un:! ist VOT allen

Dingen durch eıne zusätzliche Hereinmahne einer Reıiıhe VO  un Abbild
UuhNsSch VO Vorabdruck unterschlıeden.

Der Bucheinband bringt das appen Domminuik Lebschys mıt seinem
persönlichen Spes Nne2a ın Deo». Krstes un: zweıtes Vorsatz-
blatt zeıgt einen Ausschnitt des oberen Mühlviıertels ach der bekannten
Karte VO  n Vıscher AaA US dem TE 1667

Als Herausgeber der Schrıftenreihe zeichnet Dıpl IngFlorian TO Abht des Stiftes Schläg] un! dıe Schriftleitung hegtın den Händen VO  an Hw Dr sfrıed Pıchler, Prior des Stiftes
Neben eınem Rückbhek auf dıe bısherıge publızıstische Lätigkeit
des Stiftes umreıßt der Herausgeber 1mMm Vorwort mıt klaren Strichen
das Zael dieser mıt vorliegendem Band begonnenen Schriften-
reıhe. Der Ausblick auf dıe nächst erscheiınenden FKFolgen ist sehr
vorsichtig, doch zeichnen sıch hereıts eine Reıhe interessanter For-
schungsgebiete a,h So eLwa elne Baugeschichte des Stiftes; wIrd doch
das ändchen VON uger Walter diesen Anforderungen nıcht 1m
entferntesten gerecht un: ist, auch als solche nıcht konzıpılert. eıters
versteht 6S dıe Autoriın dıe Neugıer des Lesers auf eıne Geschichte der
Beziehungen des Stiftes den ehemalıgen öhmischen Kronländern
bıs iın dıe Zeıt deren Abreıiß 1m Te 1945 wach rufen.
Gut annn I1a  s sıch auch e]lne Schulgeschichte vorstellen, dıe ja weıt
VOT dıe Zeıt Marıa Theres]ias zurückreıcht. uch eiıne Geschichte der
Pfarreien wäare ein lohnenswertes Objekt, Ja selbst e1n hıstorıscher
Atlas sämtlıcher Besıtztümer un:! geistlicher Kınflußsphären des
Stiftes WwWare ın dıesem Rahmen durchaus nıcht u1_1denkbar.


